
Den Gemeinderat bunter gemacht
Vor 20 Jahren hat sich die Grüne Offene Liste in Weinstadt gegründet – und in der Lokalpolitik neue Akzente gesetzt

garter Straße in Beutelsbach und die Klein-
heppacher Straße in Großheppach. Ein
Bürgerbus schwebt der Grünen Offenen
Liste zudem vor, gerade im Hinblick auf die
Mobilität der Senioren. „In der Nachbar-
kommune Aichwald funktioniert das“, be-
tont Manfred Siglinger.

Doris Groß ist seit zwei Jahren im GOL-
Vorstand. Sie schätzt an der Grünen Offe-
nen Liste, dass auch Leute aus der zweiten
Reihe ohne Probleme mitarbeiten können.
„Die Wege sind kurz.“ Mit der „Grünen
Runde“ hat die GOL eine Veranstaltungs-
reihe ins Leben gerufen, bei der aktuelle
Themen öffentlich behandelt werden – wie
Windkraftanlagen oder die Gemeinschafts-
schule. Beides ist noch Zukunftsmusik für
Weinstadt, mit entsprechendem Wider-
standspotenzial. Manfred Siglinger weiß,
dass für Neues Geduld nötig ist. „Es
braucht nicht nur die richtige Idee – es
braucht auch die richtige Zeit.“

Die Einkommenshöhe wird in Waiblingen
durch ein Datenblatt erhoben, das Eltern
ausfüllen. „Da werden wir wieder anset-
zen.“

Bürgerbeteiligung ist der GOL schon lan-
ge vor Stuttgart 21 wichtig gewesen. Susan-
ne Fauth-Rank erinnert sich noch gut an die
lokale Agenda-21-Gruppe. „Wir haben im-
mer versucht, ein Ohr am Bürger zu haben.“
Sie ist sich sicher: Das hat dazu beigetra-
gen, dass die GOL seit 2004 mit vier Sitzen
im Gemeinderat vertreten ist. Ausruhen
will sich Manfred Siglinger mit Blick auf
die Kommunalwahl im nächsten Jahr nicht.
„Unser Ziel sind klipp und klar fünf Sitze.“
Dann könnten sie zwei Vertreter für die
Ausschüsse benennen – was den Arbeits-
aufwand für den Einzelnen reduziert.

Auf der Wunschliste der GOL für Wein-
stadt steht noch einiges. Verkehrsberuhi-
gung in der Endersbacher Einkaufsstraße,
dazu eine Tempodrosselung für die Stutt-

munen wie Waiblingen ebenfalls existiert.
Die Weinstädter GOL hat sich 1993 aus
zwei Gruppen formiert: Da waren zum ei-
nen vier Männer um Robert Auersperg vom
Bund für Umwelt und Naturschutz
Deutschland (BUND), die sich für Natur-
schutz und eine ökologische Stadtentwick-
lung einsetzen wollten. Zum anderen eine
siebenköpfige Frauengruppe um Susanne
Fauth-Rank, die sich vor allem für bessere
Kinderbetreuung, eine familienfreundliche
Kommune sowie Frauen- und Jugendpoli-
tik interessiert hat.

1994, im Jahr der Kommunalwahl, ist die
Mitgliederzahl der GOL auf 20 gewachsen.
Übrigens genauso viele wie heute auch. Was
die Partei Bündnis 90 / Die Grünen angeht,
gehören die Weinstädter zu einem gemein-
samen Ortsverband mit Remshalden und
Kernen, mit insgesamt rund 25 Mitgliedern.
Wer bei der GOL dabei ist, kann auch der
Partei Bündnis 90 / Die Grünen angehören –
ist aber wie gesagt kein Muss. Alles klar?

Jetzt kommen wir mal zu den Inhalten.
Einkommensgestaffelte Kindergartenge-
bühren fordert die GOL laut eigenem Be-
kunden schon lange. Wer Hartz IV bezieht,
erhält natürlich auch in Weinstadt eine Er-
mäßigung – aber zwischen Geringverdie-
nern und Spitzenverdienern wird bis heute
nicht unterschieden. Manfred Siglinger, der
seit 1999 Stadtrat ist, kann das nicht verste-
hen. „In Waiblingen wird es seit 2010 prak-
tiziert.“ Zum Beweis legt er Ausdrucke vor:

Von unserem Redaktionsmitglied
Bernd Klopfer

Weinstadt.
Eine Fraktion nur aus Frauen – das ist
in der Männerwelt der Gemeinderäte
immer noch selten. Die Grüne Offene
Liste hat damit 1994 für frischen Wind in
Weinstadt gesorgt. Sie hat für Krippen
gekämpft, als Konservative damit noch
nichts anfangen konnten. Heute sind
grüne Themen konsensfähig – aber aus-
ruhen will sich die GOL deshalb nicht.

Susanne Fauth-Rank kann sich noch gut an
ihre ersten Sitzungen im Sozial- und Kul-
turausschuss erinnern. Sie hat dort die GOL
ganz allein vertreten müssen, genauso wie
die Fraktionskolleginnen Hanna Auersperg
und Ingeborg Bachmann in ihren Ausschüs-
sen. Wir schreiben das Jahr 1994, die ein
Jahr zuvor gegründete Grüne Offene Liste
Weinstadt ist gerade in den Gemeinderat
eingezogen. „Da habe ich Themen einbrin-
gen können, da sind die anderen gar nicht
draufgekommen“, erinnert sich Susanne
Fauth-Rank. Zugleich hatte die GOL-Mit-
gründerin den Eindruck, dass sie und ihre
Kolleginnen kritisch beäugt wurden. Rea-
giert hat sie darauf laut eigenem Bekunden
mit Fleiß. „Wir waren immer sehr gut vor-
bereitet.“ Hin und wieder hat die GOL-
Fraktion im Gremium für eigene Ideen so-
gar Mehrheiten gewonnen.

20 Jahre später ist manch urgrünes The-
ma längst in allen Fraktionen angekommen.
Energiesparen ist heute allen wichtig,
schließlich hilft das auch der Stadtkasse.
Genauso bestreiten heute nur noch wenige
den Sinn von Kitaplätzen für Kinder unter
drei Jahren – schließlich wollen heute im-
mer mehr Frauen Familie und Beruf verein-
baren können. Was freilich nicht heißt, dass
es die Grüne Offene Liste künftig gemütli-
cher angehen möchte. Beim Geburtstagsge-
spräch mit unserer Zeitung hat sich gezeigt:
Die GOL will hier in Weinstadt noch so ei-
niges grundlegend ändern.

Frisch gepflückte Himbeeren
und Bio-Holundersaft

Es ist ein warmer Spätsommerabend An-
fang September. GOL-Fraktionschef Man-
fred Siglinger sitzt mit den beiden Ortsvor-
sitzenden Doris Groß und Susanne Fauth-
Rank an seinem Gartentisch in Großhep-
pach. Es gibt frisch gepflückte Himbeeren,
dazu Holundersaft – natürlich in Bio-Qua-
lität. Ganz am Anfang gilt es, erst mal eine
Frage zu beantworten, die sich sicher man-
cher Bürger schon gestellt hat: In welchem
Verhältnis steht die Partei Bündnis 90 / Die
Grünen mit der Grünen Offenen Liste?

Denn die Grünen als Partei gibt es in
Weinstadt schon länger, laut Susanne
Fauth-Rank seit 1983. Die Zahl der Partei-
mitglieder ist indes immer sehr überschau-
bar geblieben – und da ist die Idee entstan-
den, sich zu öffnen. Für Menschen, die mit
grünen Ideen sympathisieren, aber nicht
unbedingt Parteimitglied werden wollen.
Übrigens ein Modell, das in Nachbarkom-

Doris Groß (links) ist seit rund zwei Jahren im GOL-Vorstand, Manfred Siglinger seit 2004 Fraktionschef – und Susanne Fauth-Rank hat die Grüne Offene Liste
1993 mitgegründet. Heute ist sie eine von drei Vorsitzenden der GOL-Ortsgruppe. Das Foto ist bei Siglingers im Garten entstanden. Bild: Klopfer

Gefeiert wird auf dem Abenteuerspielplatz
+ Es gibt einen Sektempfang, ein Steg-
reif-Theater mit der Weinstädter Thea-
tergruppe „Hebebühne“, Spiele und Ak-
tionen für Kinder sowie Musik von einem
Saxofonisten. An Kaffee und Kuchen sowie
Leckeres vom Grill wird ebenfalls gedacht.

+ Ihren 20. Geburtstag feiert die Grüne
Offene Liste Weinstadt (GOL) mit einem
Familienprogramm – und zwar am Sonn-
tag, 15. September, von 15 bis 18 Uhr auf
dem Abenteuerspielplatz in der Schönfel-
derstraße in Beutelsbach.

Jugendfeuerwehr zeigt, was sie schon draufhat
Bei einer Schauübung demonstriert der Nachwuchs, wie ein Zimmerbrand fachmännisch gelöscht wird

stellen, ob diese heiß ist. Dann wird die Tür
einen Spaltbreit geöffnet und mehrere ge-
zielte Sprühstöße in den Raum abgegeben,
daraufhin wird die Tür wieder geschlossen.
Dies wird ein paarmal wiederholt, bis die
Gefahr gebannt ist. Daraufhin geht der
Trupp in den Brandraum vor und löscht die
eigentlichen Flammen ab. Nach wenigen
Minuten ist das Feuer aus und das Publi-
kum applaudiert den Nachwuchshelfern.

Nachwuchsfeuerwehrleute vor der ge-
schlossenen Tür und warten zunächst ab.
„Hinter der Tür können sich wegen der ho-
hen Temperaturen brennbare Gase gebildet
haben“, erklärt der Moderator. „Deshalb
gibt es eine spezielle Türöffnungsprozedur,
um zu verhindern, dass die Feuerwehrleute
nicht eine Rauchgasdurchzündung auslö-
sen.“ Die zwei Nachwuchsfeuerwehrleute
tasten also zunächst die Tür ab, um festzu-

tun hat – schließlich üben die Jugendfeuer-
wehrleute regelmäßig und kennen alle
Handgriffe genau.

Während also ein Trupp sich um eine si-
chere Wasserversorgung aus dem Hydran-
tennetz kümmert, bereitet sich der soge-
nannte Angriffstrupp auf den Löscheinsatz
vor. Ausgerüstet mit Strahlrohr, Lampen,
Leinen und Atemschutzattrappen (echte
Geräte wären zu schwer) knien die beiden

vorbereitet“, erklärt der Moderator „Heute
möchten wir Ihnen gerne zeigen, wie die
Feuerwehr bei einem solchen Zimmerbrand
vorgeht.“

Nur wenige Augenblicke später biegt
schon das Feuerwehrfahrzeug ums Eck und
sieben Jugendfeuerwehrleute springen he-
raus. Der Gruppenführer gibt seiner Mann-
schaft kurz den Einsatzbefehl und dann
geht alles ganz schnell, jeder weiß, was er zu

Weinstadt.
Es riecht schon verdächtig angebrannt in
der Beutelsbacher Poststraße und hinter ei-
ner Wohnungstür dringt deutlich erkenn-
bar dunkler Rauch hervor. Verwunderlich
nur, dass die Tür mitten auf der Straße steht
– denn sie ist Teil einer Schauübung der Ju-
gendfeuerwehr Weinstadt beim Treffpunkt
Feuerwehr. „Wir haben für Sie hier einen
Zimmerbrand mit durchsichtigen Wänden

Weinstadt.
Am Dienstag, 29. Oktober, und Mitt-
woch, 30. Oktober, findet ein Poetry-
Slam-Workshop des Kulturamts der
Stadt Weinstadt jeweils von 10 bis 15
Uhr im Keller des Jazzclubs Armer Kon-
rad statt. Teilnehmer von 15 bis 20 Jah-
ren können dabei lernen, wie selbst ge-
schriebene Texte dramaturgisch vor Pu-
blikum vorgetragen werden. Leiter des
Workshops ist Hanz, ein mehrfach aus-
gezeichneter Slammaster und baden-
württembergischer Poetry Slam-Vize-
meister. Die Teilnahme ist kostenlos.
Eine Anmeldung ist bis Mittwoch, 11.
Oktober, unter 0 71 51/693-313 möglich.
Ihr Können zeigen die Teilnehmer des
Poetry-Slam-Workshops dann am Mitt-
woch, 30. Oktober, ab 16 Uhr im Stifts-
keller Beutelsbach im Rahmen eines öf-
fentlichen Poetry-Slams. Jeder Slammer
erhält eine Freikarte für einen Kabarett-
abend mit Lars Reichow am Samstag, 2.
November.

Poetry-Slam-
Workshop

Nabu wandert
zur Hirschbrunft

Weinstadt.
Im Schönbuch wandern und die Hirsch-
brunft beobachten – dazu lädt der Nabu
Weinstadt für Samstag, 21. September,
ein. Um 14 Uhr geht es vom Parkplatz am
Remstalgymnasium aus mit Pkw nach
Ammerbuch-Entringen, zum Ausgangs-
punkt einer etwa zweistündigen Wande-
rung. Ziel ist eine Beobachtungskanzel
im Rotwildpark, von wo aus die Hirsch-
brunft beobachtet werden kann. Wer da-
bei sein möchte, sollte eine Taschenlam-
pe für den Rückweg im Dunkeln dabei-
haben, außerdem werden Fernglas, Re-
genschirm und feste Schuhe empfohlen.

Kompakt

Weinstadt-Endersbach.
Unter der Überschrift „Erst die Verord-
nung, dann der Mensch?“ veranstaltet
das Alexander-Stift am Dienstag, 10.
September, von 18 Uhr an im Endersba-
cher Otto-Mühlschlegel-Haus in der
Strümpfelbacher Straße 63 einen Vor-
tragsabend. Das Grußwort spricht Pfar-
rer Rainer Hinzen, der Vorstandsvorsit-
zende der Diakonie Stetten. Zum Doku-
mentationswahnsinn in der Pflege
spricht Jutta König, gelernte Altenpfle-
gerin, Sachverständige, Gutachterin und
Betriebswirtin. Danach gibt es beim „Of-
fenen Mikrofon“ die Möglichkeit für die
Anwesenden und die Vertreter der ver-
schiedenen Parteien und Institutionen,
Stellungnahmen zum Thema „Pflege“
und „Pflegeversicherung“ abzugeben.
Die Moderation des Gesprächsabends
übernimmt Helmut Reder, der Ge-
schäftsführer des Alexander-Stifts.

Diskussion um
die Pflege

Im Otto-Mühlschlegel-Haus
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